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Notiz über Isodulcit,
Von Dr. J. Herzig’.

(Ans dem chem. Univ.-Laboratorium des Prof. v. Barth.)

Seit e in iger Z eit mit der U ntersuchung der F arbstoffe  des 
Q uercitrons und der R ham nusarten  besch ä ftig t, h abe ich  auch 
a u f den Isodu lcit m eine A u fm erk sam k eit gerich tet. A u f das 
Studium  d esselben  kon nte  ich  aber nur sehr w en ig  Z e it  v er­
w en den  und so kom m t es, dass m eine V ersu ch e  in d ieser 
R ich tu n g  nicht sehr w eit v orgesch ritten  sind. Im m erhin  halte ich  
aber d ie  gerin gen  p ositiven  R esultate  für w ich tig  genu g, um sie 
h ier m it R ü ck s ich t au f d ie A rbeiten  von  F i s c h e r 1 und W i l l 2 in 
K ü rze  m itzutheilen.

Phenylhydrazin verbin düng.

F i s c h e r 1 und W i l l 2 besch re iben  b e id e  d ie  P h en y lh yd raz in ­
v erb in d u n g  ziem lich  übereinstim m end und g eben  den S ch m elz­
pu n k t b e i 1 8 0 °  an. Ich  hatte d iese V erb in du n g  auch dargestellt, 
k on nte  ab er k ein en  absolut constanten  Schm elzpunkt erhalten. 
D erse lb e  sch w an k te  zw isch en  173 und 179  und scheint ausser- 
d em  v on  der A rt des E rhitzens abzuhängen .

Oxydation mittelst Silberoxyd.

E in  positives u n d , w ie  mir sch e in t, n ich t u nw ichtiges 
R esultat lie ferte  d ie  O xydation  m it S ilb erox yd . B eh an delt m an 
eine w ässerige  L ösu n g  von  Iso d u lc it  m it S ilb erox yd  im  Ü ber­
schuss, so erhält m an E ssigsäure, und zw ar in gan z guter 
A usbeute.

B ei einem  V ersu ch  im  K le in en  erhielt ich  zw ei F ractionen  
eines S ilbersa lzes , w e lch e  b e id e  das charakteristische A u sseh en

1 Berl. Ber. XX. 1088.
2 Berl. Ber. XX. 1186.
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des S ilberacetats zeigten . D a b e i lie ferte  aber d ie  zw eite  F raction  
(nnr 0-1 G rm .) einen  n iedrigeren  G ehalt an S ilber, als es dem  
A ceta t entspricht. (F raction  I  gab  6 4 -6 5 ° /0 A g , F raction  II  
6 2 -1 7 %  A g , w äh ren d  S ilberaceta t 6 4 -6 7 ° /0 A g  verlangt.) A u f 
G rund d ieses V ersu ch es konnte m an n och  an dere  Säuren im  
R ea ction sprod u ct verm uthen.

U m  in d ieser B eziehu n g  gan z sicher zu gehen , h abe ich  d ie  
O xyd ation  m it 10 Grm . vorgenom m en  und h abe v ier versch ied en e  
F raction en  eines S ilbersa lzes dargeste llt und untersucht. D as 
E rgebn iss w ar d ie  T h atsach e, dass, w enn überhaupt, so doch  
nur gerin g e  M engen  einer anderen S äure im  lös lich en  T h e il 
v orh an d en  sein  könnten.

Fraction I 0-4957 Grm. des im Vacuum getrockneten Salzes gaben 
0-3200 Grm. Silber.

Fraction II 0*4237 Grm. des im. Vacuum getrockneten Salzes gaben 
0-2734 Grm. Silber.

Fraction III 0-6042 Grm. des im Vacuum getrockneten Salzes gaben 
0-3882 Grm. Silber.

Fraction IV 0-1540 Grm. des im Vacuum getrockneten Salzes gaben 
0-0986 Grm. Silber.

In 100 Theilen
Gefunden _______  Berechnet für

^  I  ~~ I I  jjj  j y  C ^H gC ^ A g .

A g . . . . 64-55 04*52 64-25 64-03 64-67

Q uantitativ h abe  ich  d ie  R eaction  bisher n icht v erfo lg t, doch  
g lau be  ich  aus der M enge der S ilbersa lze  sch liessen  zu können , 
dass sich  aus einem  M olekül Isodu lcit nur ein M olekül E ssigsäure 
bildet.

B eh an delt m an eine L ösu n g  von  Isodu lcit m it einer un ­
gen ü gen d en  M enge von  S ilberox yd , so kann man gan z deutlich  
den  G eruch  n ach  A ceta ld eh y d  w ahrnehm en. B ei dem  ch a ra k ­
teristischen  G eruch  und m it R ü cksich t darauf, dass ich  d ie  E ssig ­
säure gan z ex a ct n ach g ew iesen  habe, g lau bte ich  au f den  genauen  
N a ch w e is  des A ld eh y d s verzich ten  zu können .

D as R esultat der O xydation  ist desha lb  von  W ich tig k e it, 
w e il dadurch  die A n w esen h eit einer CH 3-G ru ppe im  Isodu lcit
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n a ch g ew iesen  ist. In ihrer w eiteren  C on sequen z b ildet d iese A n ­
nahm e einen W ah rsch e in lich k e itsbew eis  für die F orm el des 
Isod u lcits , w e lch e  F i s c h e r  m it R ü ck sich t a u f die Zusam m en ­
setzung der P h en y lh ydraz in verb in du n g  au fgeste llt hat. D iese  
b e id en  T h atsach en  ergänzen  sich  so gut, dass m an versucht ist, 
m it dem  nöth igen  V orbeh alte  eine vorlä u fige  C onstitutionsform el 
des Isodu lcits aufzustellen.

CH 3 . C O . CH O H . CH  O H . CH O H . CH 2 O H = C 6H lt OB Isodulcit 

CH 3 . C O . CH O H . CH O H . CH O H . C H 2 OH +  H 20  =  C6H 14O0 

H ydrat des Isodu lcit.

Ich  bem erk e  übrigens, dass die O xyd ation  in  dem selben  
S in n e  auch  mit Chrom säure zu verlau fen  scheint. Jed en fa lls  kann  
m an bei u n gen ü gen d em  Zusatz den charakteristischen  A ld e h y d ­
g eru ch  w ahrnehm en.

V on  anderen  V erb in du n gen  h abe ich  das A cety lderiva t dar­
geste llt, w e lch es  in Ä ther löslich  ist. Ich  erhielt es am orph  ohne 
je d e  Spur von K rysta llisa tion  und von  sch w a ch  bräunlicher 
F arbe . O hne je d e  w eitere R ein igu n g  w ollte  ich  es n ich t analy- 
siren  und eine gute rationelle  R e in igu n gsm eth ode  konnte ich  
"bisher n icht finden.

Ich  w ill m ich  w eiter a u f eine A ufzäh lung aller theils 
negativer, theils unvollständiger V ersu ch e  n icht ein lassen  und 
bem erk e  nur zum  Sch lu ss, dass ich  m it R ü ck sich t a u f die 
A rbeiten  der bereits oben  genannten  F orsch er  das Studium  des 
Isodu lcits bis au f d ie  A usarbeitung der O xyd ation  m it S ilb e ro x y d  
vorläufig  n icht w eiter fortsetzen  w erde .

B ei d ieser G elegen h eit m öch te ich  erw ähnen , dass ich  m eine 
A rbe iten  Uber Q uercetin  und R ham netin  w eiter geförd ert habe. 
F ür die M olek u largrösse und F orm el des Q uercetins sind sich ere 
A nhaltspunkte g ew on n en  und das V erhältn iss des Rham netins 
zum  Q uercetin  ist au fgeklärt w orden . Ü ber d iese  V erbindu n gen  
hoffe ich  in  n icht ferner Z e it  au sführlich  berich ten  zu kön nen  und 
m öch te  ich  h iem it den W u n sch  au ssprech en , m ir d ieses A rbeits­
g e b ie t  n och  e in ige  Z e it  zu ü berlassen .
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